






Grandioses Gitarrenspiel und
hochemotionaler Gesang:
Michael Fitz lässt im Pump-
werk sein Innerstes greifbar
werden.
© Lenhardt

HOCKENHEIM
PUMPWERK - MICHAEL FITZ BIETET EINE MISCHUNG AUS INNENSCHAU UND KUNSTGENUSS / EIN MUSIKABEND LOSGELÖST VOM HIER
UND JETZT / MEHR ALS EIN KONZERT

Betrachtung einer spannenden, verletzbaren Seele

23. Oktober 2017 Autor: Matthias H. Werner (mhw)

Vor drei Wochen konnte man ihn noch im Fernsehen erhaschen - zwar mit einer
"Tatort"-Folge aus dem Jahr 2007 und nur im Dritten, aber immerhin: Ein wenig
"Starbonus" umwaberte den in München geborenen Schauspieler und Singer-
Songwriter Michael Fitz immer noch, als er mal wieder im Kulturzentrum Pumpwerk
zu Gast war.

"Des bin i" heißen seine neueste CD und sein aktuelles Programm, mit dem er seit
2015 durch die Lande tourt - zu sehr persönlichen Musikabenden, die eine
Mischung aus Innenschau und Kunstgenuss sind.
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Für Ersteres sorgen die meist ernsten, manchmal auch etwas künstlichen Texte, mit denen Fitz, der die
"niederbayerischen Weiten", aus denen er angereist ist, inzwischen in ein reines Dialekt-Programm umsetzt:
Mit ihnen lässt er sein Innerstes greifbar werden. Wie eine Klammer fragt er zu Anfang seines Abend "Was i
bin?", um am Ende mit dem Titelsong "Des bin i" doch keine so rechte Antwort geben zu können.

Immer zweifelnd, immer fragend bleibt Fitz in all seinen Texten am Ende
ein Suchender, einer, der nie den Mut aufbringt, die ganze Wahrheit
anzugehen: "I geh net aufs Eis, i schaug liaber de andren zua". Seine
Selbstwahrnehmung und seine Lieder sind, wie Fitz in "Nackad" selbst
beschreibt "so verzweifelt und zweifelnd, zerbrechlich und immer noch
vui zu laut".

Das macht ihn sympathisch und erfahrbar, auf eine wohltuende,
persönliche Art zu "einem von uns". Es hinterlässt aber auch immer einen
leicht bitteren Geschmack von Scheitern.

Rassig, virtuos und authentisch
Eingebettet ist all das in ein grandioses Gitarrenspiel und spannende Melodieführungen. An den Saiten ist Fitz
mal rassig, mal virtuos, immer aber herausragend gut und authentisch. Perlende Klangteppiche, prononcierte
Schlagpartien, einfühlsamer, immer aber hochemotionaler Gesang: Fitz' Musikabende sind aus einem Guss,
immer sehr viel glänzender als seine Inhalte es vermuten lassen.

Entsprechend ist das Publikum eingekeilt zwischen begeisterter Ergriffenheit und mitfühlender Berührtheit "I
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geh net, und i bleib net und i bin net wirklich hier".

Mit langen Ansagen ordnet Michael Fitz viel ein, lenkt die Aufmerksamkeit auf die von ihm gewünschte Bahn,
die sich ansonsten nicht immer erschließen würde. Dabei kommt manchmal so etwas wie Gesellschaftskritik
in den ansonsten so vom Hier und Jetzt losgelösten Abend. Wenn er das Spannungsfeld zwischen
"Willkommenskultur" und "Obergrenze" mit "D'Bsuach" personalisiert, wenn er seine innere Schau mit der
Donau-Renaturierung zwischen Deggendorf und Passau verbindet oder die Ellbogengesellschaft kurz
aufblitzt, wenn er mit "Es wird eng um uns rum" sinniert "Die wo laut san, wern immer lauter, bis alle andren
nix mehr hörn" - wem da das Politgeschrei unserer Tage in den Sinn kommt, dürfte nicht falsch liegen.

"Des bin i": Schöner hätte man den Musikabend Michael Fitz' nicht überschrieben können: "Ein Krautler und
voll Fantasie - der Kopf is voi, des Herz is schwer".

Gemischte Gefühle in zwei Stunden gepackt, die mehr sind als ein Konzert. Es ist eine gemeinsame
Betrachtung einer spannenden, verletzbaren Seele. Und an manchen Stellen auch die Selbsterkenntnis "Des
bin i a".

© Hockenheimer Tageszeitung, Montag, 23.10.2017
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 Wolfratshausen

19. März 2017, 22:05 Wackersberg

Einfach Fitz

Der Liedermacher ist oft melancholisch und musikalisch immer virtuos

Von Petra Schneider

Seit fast neun Jahren ist Michael Fitz als Liedermacher unterwegs, er hat gut ein Dutzend

Alben veröffentlicht. Um die 100 Auftritte mit seinen Soloprogrammen spielt er im Jahr,

meist auf kleineren Bühnen. "Und da dauert es halt, bis sich das rumspricht", sagt er am

Freitag im Kramerwirt zu den rund 70 Zuhörern. Bekannt ist Fitz schon, allerdings eher

als Schauspieler und ehemaliger Tatort-Kommissar. In seiner Musik gibt er viel von sich

preis; Rollenspiele gehören dem Darsteller, der Musiker Fitz wird erstaunlich privat. In der

Pause unterhält er sich lang mit den Leuten am CD-Stand, in seinen Anmoderationen

punktet er mit trockenem Humor. Seine Lieder sind oft melancholisch, immer virtuos

und musikalisch komplex. Mit seinen akustischen Gitarren, von denen er am Freitag vier

dabei hat, spielt er feine Singer-Songwriter Stücke, mit Anleihen aus Folk, Jazz

und Chanson.

Fitz ist kein Akkorde-Schrammler und kein Mann der simplen Botschaften. Man muss

genau zuhören, denn Musik und Texte sind anspruchsvoll. Das Laute und Grelle mag er

nicht, Fitz ist ein Selbsterforscher und genauer Beobachter. "Des bin i" heißt sein

aktuelles Album, das vor einem Jahr erschienen ist. Seine Themen sind Beziehungen, vor

allem langjährige, wo die verbale Kommunikation irgendwann in die nonverbale

übergehe und beizeiten eine "Versingelung" inmitten der Beziehung drohe. Fitz singt von

Ängsten und mangelnder Risikobereitschaft, über Selbstzweifel und Empfindlichkeit, "so

verzweifelt nackert und ganz ohne Haut". Oder über die nicht enden wollenden

Gedankenschleifen: "Lauter dicke Hausverwalter streiten in meim Hirn."

Metaphern und poetische Formulierungen zeichnen seine Texte aus. Sein ausgeprägtes

Kontrollbedürfnis verdichtet sich zum Bild "I geh ned aufs Eis". Mit "Autofahrer-Tourette"

findet er eine Umschreibung für ein grassierendes Syndrom: "Schlechtes Benehmen".

Auch er selbst sei betroffen, erklärt Fitz. Vor allem bei Autofahrten in Italien häuften sich

die Anfälle. Seine Frau habe ein wirksames Gegenmittel gefunden, das womöglich auch

bei einem akuten Fall in den USA helfen könne. Wenn man dem amerikanischen

Präsidenten sanft und in dauernder Wiederholung ins Ohr flüstere: "Du bist der
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großartigste Präsident aller Zeiten", vielleicht würden die Anfälle und das ständige

Twittern dann aufhören?

Seine ausnahmslos bairischen Texte sind keine bissigen Anklagen und keine weinerliche

Selbstbespiegelung - schwermütig sind viele schon. Was auch von einigen Zuhörern

kritisiert worden sei, wie Fitz erzählt. "Spiel doch mal was Positives", habe eine Dame aus

Osnabrück während eines Konzerts gerufen. Weshalb er in Arzbach vorsichtshalber ein

"für meine Verhältnisse brutal positives Lied" einschiebt: "Heit". "Heit mechat i

nirgendwo anders sei und nirgendwo hie", heißt es in der schönen Ballade.

Leichtfüßig wird es am Ende des Konzerts, das nach zwei Zugaben endet: "Der Bruder",

ein Stück in eigener Sache, wie Fitz sagt. Denn es gehe um seine beiden Berufe, die für

ihn keine Überschneidungen hätten, für das Publikum manchmal aber schon. "Bist du

ned der Dings", heißt es im Song. "Warst du ned a Kriminaler mit dene anderen Zwoa"?

Schon, aber ein Abend mit dem Liedermacher Michael Fitz lohnt sich auch.
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Aus dem tiefsten Inneren heraus 
Hemsbach, 24.01.2017 

Voller Hingabe: Michael Fitz bei seinem Konzert im ausverkauften „Max“. Zwei Stunden lang verzauberte er seine
Besucher mit in bayerische Worte gegossene Betrachtungsweisen des eigenen Lebens. Bild: Sascha Lotz 

Hemsbach. Ein Mann, eine Gitarre. Und Lieder, die das Publikum teilhaben lassen beim Blick in sein tiefstes 
Inneres. Die im gleichen Atemzug ein Spiegel dessen sind, was einem tagtäglich selbst widerfährt.

Ein Künstler, der beweist, dass die besonders schönen Dinge des Lebens unsichtbar sind; beim Küssen oder 
auch beim Träumen sind die Augen meist geschlossen. Bei Michael Fitz gehört auch die Musik dazu: während 
seinem Gastspiel in der ausverkauften Kulturbühne „Max“ in Hemsbach singt er meist mit geschlossenen Augen, 
seine Finger gleiten dabei wie von selbst über die Saiten.

Der 58-Jährige befasst sich mit den kleinen und großen Dingen des Lebens, verzichtet bei seinem Auftritt auf 
gerade heute gerne genommene politische Statements – nur der CSU wischt der Ur-Bayer gleich zu Beginn eins 
aus – und präsentiert sich als ein äußerst gefühlvoller und feinsinniger Betrachter zwischenmenschlicher 
Beziehungen. Seine Stücke, überwiegend aus seinem aktuellen Album „Des bin i“, gießt er in nicht immer leicht 
zu verstehende bayerische Worte und schafft dabei den Spagat zwischen „Dialekt-Mugge“ und ernsthafter Musik.

Es sind Stücke, die in dem gut zweistündigen Konzert Liedermacher- und Folkfreunde ebenso begeistern wie all 
diejenigen, die sich dem ernsten Liedgut verschrieben haben. Lieder, um die sich die Radiostationen sicherlich 
nicht prügeln, aber das will der Michael Fitz auch gar nicht. Er liebt, oder vielmehr er lebt seine Musik. Des is halt 
er.

Schon vom ersten Akkord an lässt er an diesem Abend aufhorchen, und das nicht nur wegen seinem Dialekt, der 
zwischen den Stücken, wenn er mit dem Publikum parliert, schon ganz früh das Hochdeutsche ablöst. Denn 
seine Texte bekommen erst durch das Zusammenspiel mit seiner Gitarre jene Bedeutung, die auch nach Ende 
des Konzerts noch lange nachhallen.

„Des bin i“ ist ein anspruchsvolles Album, auf dessen Cover er sich selbst als Strichmännchen präsentiert. Doch 
Michael Fitz ist viel mehr. Er schiebt an diesem Abend den Duschvorhang zur Seite, singt „Wenn i schaug, dann 
seh i alles.“ Das geht aber nicht von alleine, hinschauen muss man schon selbst. Zum Beispiel auch auf Fitz’ 
Lieblingsthema Beziehung, in der man sich schon mal als Single fühlen kann. Es ist die Welt zweier Menschen, 
die manchmal ganz weit weg, aber dann auch wieder ganz nah sein können. In „Irgendwo dahinten“ nimmt er 
sich dessen an, dort, wo die Sehnsucht sitzt.



Michael Fitz ist in seinem Programm stets hin- und hergerissen, bei „Jetzt auf Gestern“ beschreibt er sich als „I 
bin nix und ois“, was sich im ersten Moment doch recht melancholisch anhört, aber nie ins Trübsinnige abgleitet. 
Untermalt mit einem stimmigen Klangteppich versucht der Liedermacher vielmehr, den Blick der Besucher für ihr 
Selbst zu schärfen. Sich bewusst zu werden, wo man gerade jetzt in diesem Leben steht. Und es geht ihm 
darum, das kostbare Gut Zeit sinnvoll zu nutzen. „Do is des, do is des und ma muss glei wieda weida“ singt er 
und ist damit zurück bei der Liebe, die im Schnelllebigen manchmal droht unterzugehen.

Michael Fitz präsentiert sich als ein vernunftbegabter Mensch, der Verantwortung übernimmt und ganz klar sagt „I
geh net aufs Eis“. Lieber buddelt er sich seinen eigenen Teich, natürlich nur mit knietiefem Wasser; man könnte 
schließlich einbrechen. Worte, die stets von einem Schmunzeln begleitet werden und zeigen, dass der 58-Jährige
vor allem noch eins ist: ein Lausbub mit einem ganz wundervollen, feinsinnigen Humor.

Der sich und sein begeistertes Publikum in „Bruder“ auch selbst auf die Schippe nehmen kann. Wenn es mal 
wieder darum geht, wer er denn nun ist. Der Schauspieler, der runterreduzierte „Der vom Tatort“, der jetzt singt?

Nein, Michael Fitz ist einer, der sich mit Musik und Poesie neue Welten erschließt. Der sich selbst sucht und 
vielleicht auch gerade wegen der Unordnung in seinem Kopf ein Stück weit gefunden hat. Und der sich am Ende 
selbst das größte Kompliment macht; denn der Musiker Michael hat den Schauspieler Fitz zumindest an diesem 
Abend im „Max“ keine Rolle spielen lassen. sf 







Lörrach

Der bayerische Bob Dylan
Die Oberbadische, 12.12.2016 22:11 Uhr

 

Feine Klänge und feinsinnige Betrachtungen: Der Münchner Liedermacher Michael 
Fitz Foto: Ursula König

Lörrach. „Liedermaching“ heißt das Programm von Michael Fitz, mit dem 
er am Samstag im vollbesetzten Nellie Nashorn zu Gast war. Fitz, der 
aus einer Künstlerfamilie stammt, dürfte vielen aus der Münchner Tatort-
Serie bekannt sein. Dort verkörperte er mehr als zehn Jahre den 
Kriminaloberkommissar Carlo Menzinger. Auf der Nellie Bühne 
verkörpert er vor allem sich selbst. Das macht ihn echt, und das kommt 
sehr gut an.
Das Schauspielern hat er aber nicht verlernt: Er versteht es, sich als 
Künstler zu inszenieren und bleibt doch greifbar als Mensch und Mann. 
Und Letzteres wird auch für Zuhörerinnen spannend: Erklärt er doch, 
was sich hinter einer männlichen Stirn abspielen kann. Wie ticken 
bayerische Männer heute? Sein Programm komme auch im hohen 
Norden gut an, versichert er. Wenngleich er davon ausgehe, dass ein 
Großteil seiner, durchgehend im bayerischen Dialekt verfassten, Texte 
nicht verstanden werden. Zum Glück gibt es ja noch die bayerischen 
Urlauber hoch im Norden.
less than 2 pictures, cannot build gallery 2.Textblock
Ein feinfühliges Publikum weiß, wann es lachen kann, und wann besser 
nicht. Dann nämlich, wenn Fitz über seine Gefühle redet, eigentlich mehr
philosophiert. Da zeigt er sich als Mensch, der den Mut hat, auf 
Fassaden zu verzichten und sich damit auch verletzbar macht.



Das wird honoriert und dürfte Fitz hoffentlich dabei bestärken, diesen 
Weg weiter zu gehen. Die Erwartungshaltung habe damit zu tun, wie 
man ihn ankündige, weiß der Liedermacher. Als „bayerischer Bob Dylan“ 
sieht er die Ansprüche an ihn zu hochgeschraubt, denn „das mit dem 
Nobelpreis kriegst du nicht hin.“ Jedenfalls scheint es ihn zu freuen, 
wenn sich auch auf Sylt und an der Ostsee, oder eben in Lörrach, das 
Publikum zwei Stunden amüsiert, auch wenn Fitz nicht weiß, warum.
Fitz stößt auf „interessante Phänomene auf dem Gebiet der 
Zweierbeziehung“. Fragen, die nicht im rationalen Bewusstsein 
entstehen, suchen sich ihren Weg zunächst von einer körperlichen 
Ebene zum Stammhirn, um dann unerwartet und unpassend, im Raum 
zu stehen. Die Frage zum Beispiel, ob das Zweiergespann überhaupt 
noch Sinn mache. Pech nur, wenn die Frage zum falschen Zeitpunkt 
auftaucht. Aber gibt es überhaupt den richtigen Zeitpunkt, diese Frage zu
klären, ohne zu verletzen?
Mag sein, dass Fitz auch deshalb die Zuhörer erreicht, weil er aus dem 
Perfektionsdrang ausbricht und damit, so scheint es, recht gut leben 
kann. Es kommt auf etwas Anderes an, vermittelt er, kunstvoll verpackt. 
Und dazu gehört auch sein fein abgestimmtes Gitarrenspiel, das seine 
Texte virtuos ins rechte Licht rückt.



Des Bin I – Michael Fitz Solo 2017   
 
Wie in all seinen Solo-Programmen seit 2008 geht es dem 
eigenwilligen, 58 jährigen Schauspieler und Musiker, im neuen Solo 
„Des Bin I“ einmal mehr ums Private . Auch und vor Allem die Art 
von Privatem über das keiner gerne spricht. Noch nicht mal beim 
Friseur und schon gar nicht auf Bühnen und in Liedform.  
 
Das ist das Ding des 58jährigen Liedermachers aus Überzeugung. 
„Ich habe es mir zur Aufgabe gemacht, gerade in diesen, oft etwas 
trüben Gewässern zu fischen“..., wie er sagt.   
 
Manchmal fängt er dabei etwas. Kleine oder große Fische und er 
findet gelegentlich auch die eine oder andere Muschel und darin -  
wie soll es auch anders sein - eine Perle. Vor allem aber findet oder 
besser be-findet sich der bayrische Song-Poet höchst selbst genau 
dort, mittendrinn im Leben!  
 
Genauso wie sich das Publikum dort wiederfinden kann . In den 
Themen, den oft hintersinnigen und nachdenklichen Kommentaren 
und natürlich den Liedern und deren Inhalten in diesem gut 2-
stündigen Programm,. Da kann man sich getrost berührt, getroffen, 
belustigt oder auch wiedererkannt fühlen, lebendig eben. „Das“, 
sagt der Künstler,..“ ist weder Zufall noch unbeabsichtigt“.  
 
Manche mögen denken, wie kann man sich in diesen Zeiten, wo uns 
die große weite Welt beinah täglich um die Ohren fliegt  und all das 
immer näher an uns heran rückt, ums Private drehen? 
Sollte man, sagt Michael Fitz und tut es, auf so eindringliche wie 
unterhaltsame Weise. Denn egal was zwischen Menschen an 
Schönem, Großartigem, Missverständlichem oder zutiefst 
Grausamen geschieht: Alles hat seinen Ursprung, bei Dir, bei mir, 
bei Ihnen, bei uns Allen.  Je mehr wir erkennen, wie sehr der 
Wahnsinn der Anderen auch der Unsere ist,  je mehr wir die 
Ursachen des ganz Großen auf einmal im ganz Kleinen erkennen, 
umso mehr können wir uns darin entspannen - wenn alles gut geht 
– über unseren eigenen Wahnsinn lachen und uns selbst darin ganz 
freimütig zu erkennen geben.:  
 

Des bin I   - Das bin Ich 
 



LOKALES

Von Rolf Schneider27.11.2016

Jenseits von Tatort
Michael Fitz schlägt im Bocksaal novemberliche Töne an

Michael Fitz im Bocksaal.(Foto: Lilli Schneider)

Nachdenklicker Musiker und philosophischer Poet

Leutkirch / sz Gibt es ein Leben nach dem „Tatort“? Michael Fitz, vielschichtiger

Schauspieler und Sänger und den meisten Mitmenschen vor allem als Kriminalkommissar

Carlo Menzinger aus den Münchner „Tatort“-Folgen bekannt, kriegt bei der Begrüßung

durch das „Larifari“- Oberhaupt Ralf Manthei prompt sein Polizei-Papperl verpasst: „Früher

im Tatort, heute in Leutkirch. . .“

Das Publikum klatscht heftig und erfreut, denn der Künstler sieht ja auch wirklich so aus,

wie man ihn aus dem Fernsehen kennt und man ist versucht, sich umzudrehen und zu

gucken, ob Menzingers Kripo-Kumpels Batic und Leitmayr auch irgendwo im Bocksaal sind.

http://www.schwaebische.de/suchergebnisse_suche,Michael+Fitz.html


Nachdenklicker Musiker und philosophischer Poet

99. Auftritt des Künstlersin diesem Jahr

Sind sie natürlich nicht und das ist auch gut so. Denn der ehemalige Oberkommissar Carlo

ist im richtigen Leben weit mehr als ein Drittel des „Tatort“-Duos.

Er ist ein höchst nachdenklicher alleinunterhaltender Musiker, ein philosophischer Poet und

ganz gewiss kein Gaudibursch. Er ist ein singender Sinnierer, der sich viele Gedanken macht

über die Zweifel an der Zweisamkeit, über Ängste und Bangigkeiten und über das Wissen

um die Endlichkeit allen Seins: „Irgendwann is nix mehr da, is nix mehr über – dann ist sie

rum die Zeit.“

Da grüßt der verstorbene Austria-Liedermacher Ludwig Hirsch samt seinem großen

schwarzen Vogel und irgendwie steht bei „I hoab koa Zeit net“ Gevatter Hein als

unsichtbares Bandmitglied in den Kulissen.

Aber Assistenten braucht der Cousin der republikweit bekannten Künstlerin Lisa Fitz nun

wahrlich nicht. Er braucht nur seine Gitarren, deren fünf am Freitagabend zu seinem

Fundus gehören, und er braucht natürlich seinen Kopf und seine Stimme, die seine Ängste

eindringlich und gekonnt umwickelt: „Wuist du mi no oder wuist du jemand andern oder ist

das Feuer aus?“ Das ist sehr novemberlich und wohl nicht jedermanns Ding, weshalb eine

sich offensichtlich nicht angesprochen fühlende Tischrunde mal zwanglos

Getränkenachschub organisiert und ungeniert schwatzt, woraufhin Fitz zeigt, dass er nicht

nur zart kann, sondern auch – schließlich ist er ein waschechter Bayer aus München –

sackgrob: „Wollen sie raufkommen? Aber dann müssen sie sprechen. Lass stecken, Alter!“

Wirkungstreffer. Stille. Aufmerksamkeit. Fitz kann nun also ungestört über sein

Exilantendasein als Evangelischer im katholischen Bayern plaudern, wo viele Protestanten

immer noch als „Wüstgläubige“ angesehen werden und wie man sich so fühlt da als kleiner

Bub.

Das ist überhaupt nicht weinerlich, sondern zart und originell und die feinen Akkorde

erinnern an Hannes Wader. Es sind leise Töne, eindringliche und verhangene, die viel mit

Zweifeln zu tun haben und mit furchtsamen Gefühlen: „I geh net aufs Eis, da hob i kei Lust

dazu.“

Dafür geht der Michael Fitz vors Publikum, am vergangenen Freitagabend für „Larifari“

schon zum 99. Mal in diesem Jahr. So einen Auftritt mag nicht jeder. Solide Kenntnisse des

bayerischen Dialekts sind Grundvoraussetzung für das Genießen seines Auftritts, dazu eine

stabile Seelenlage und auch eine ausgewachsene Belastbarkeit in Sachen

Beziehungsproblematik.

Das hat mit „Tatort“ nun überhaupt nichts zu tun, aber dafür viel mit dem richtigen Leben

und mit poetischer Nachdenklichkeit, kurz gesagt: große Kleinkunst.
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Rasant und bisweilen gar rasend unterwegs
Songpoet Michael Fitz überzeugt im Schüttekeller mit Tiefgang, Wortwitz und Charme
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Liederabend: Der Schauspieler und Sänger 

Michael Fitz präsentiert sich im Thalhaus 

als routinierter Songpoet 

Einem großen Publikum ist Michael Fitz als Münchner „Tatort“-Kommissar bekannt. Im 

Thalhaus erleben die Besucher den 56-Jährigen als routinierten Songpoeten. 

Foto: wita/Uwe Stotz

Von Christina Oxfort

WIESBADEN - Nein, Mundart wird es an dieser Stelle nicht geben. Es wäre ein undankbares 

Unterfangen, würde dem, was Michael Fitz im Wiesbadener Thalhaus zum Besten gab, nicht 

gerecht. Der 56-jährige Liedermacher und Schauspieler, einem großen Publikum durch seine 

Rolle als Kriminaloberkommissar Carlo Menzinger im Münchner „Tatort“ bekannt, 

präsentiert sich gänzlich unprätentiös: Mit schwarzer Hose und aufgerollten Hemdsärmeln 

sitzt er auf einem Hocker und fasst in bajuwarische Worte, was ihm so alles durch den Kopf 

geht. Dies mit Unterstützung von insgesamt fünf Gitarren, die Fitz ebenso zielgerichtet 

einsetzt wie seine Stimme. Gut, dass die Saiten der Instrumente derart stabil und robust sind: 



Wenn sich der Münchner beim „Ich schau Dich nicht an“ einem seiner Lieblingsthemen – der 

Beziehung – widmet, muss das Instrument viel aushalten.

Ironische Schmankerl

„Erfolg“ nennt der Liedermacher sein Programm und einen gleichnamigen Song, der vor 

allem für „durchgeknallte Investmentbanker“ prädestiniert scheint. Und er wird in 

hochdeutscher Sprache gesungen, eine Ausnahme an diesem Abend, und eine „Belohnung 

fürs konzentrierte Zuhören“ bei der Mundart. Weg mit dem Kapodaster, die Gitarre neu 

gestimmt – der Liedermacher reichert die so entstehenden kurzen Pausen mit 

(selbst)ironischen Schmankerln an, bekundet, sich als Bayer fürs Handeln bayerischer 

Politiker beim Flüchtlingsstrom fremdschämen zu müssen, kokettiert dann mit dem Alter und 

dem Vergessen im Song „Weiß nicht mehr“.

„Kleiner Teufel“

Ob Frischverliebte im gut besuchten Thalhaus sitzen? Keine eindeutige Reaktion. Sei auch 

besser so, gibt sich Fitz nicht allzu überzeugend desillusioniert, bevor er sich der einst ideal 

erscheinenden „Lebensabschnittslangzeitgefährtin“ widmet und sich (und sie) fragt „Willst du

mich noch?“ Den Wirrwarr, den der routiniert aufspielende Songpoet „Hinter meiner Stirn“ 

angesichts dieser und zahlreicher weiterer Unwägbarkeiten des Lebens verspürt, geht einmal 

mehr eins zu eins auf die bewusst gewählte Gitarre über.

Liebe und Zwischenmenschliches ist das Eine, aber Michael Fitz kann auch anders. Er kann 

beispielsweise pfeifen, wenn er sich auf der in tiefrotes Licht getauchten Bühne mit seinem 

„Kleinen Teufel“, der auf seiner Schulter thront, beschäftigt, und auf „Anregung meiner 

Kritiker“ versucht er sich auch in einem Protestsong. Auf seine ganz eigene Art: Da er das 

Gefühl Hunger nicht kenne, könne er es nicht thematisieren, „das geht gar nicht“. Folglich 

singt er übers Sattsein – und nennt dieses Lied „Hunger“.

„Schleudersitz“ ist ein neuer Song aus der Feder des Liedermachers, der bislang 15 Tonträger 

veröffentlicht und einige davon an diesem Abend im Thalhaus verkauft hat – Widmung und 

Selfie mit Künstler inklusive. Es wird auf dem neuesten, derzeit im Entstehen begriffenen 

Albums des Münchners, der mit der Familie nahe Passau lebt, zu hören sein. Und es geht, 

richtig, um eine Beziehung und den längst entwendeten Fallschirm für den Schleudersitz. 

Gewohnt Nachdenkliches aus der Fitz’schen Feder, doch auf seine ganz eigene Art durchaus 

unterhaltsam.





     Pressemitteilung von “Kult-X“ mit der Bitte um Veröffentlichung 
 
Überschrift 1: Der Erfolg hat zahlreiche Kehrseiten  
Überschrift 2: Michael Fitz gibt einen melancholischen Einblick in seine Gedankenwelt  
 
Ein Gesicht, das jeder aus dem Fernsehen kennt. Vor allem durch seine Rolle als 
Tatort-Kommissar Carlo Menzinger. Als Liedermacher ist der 55-jährige Michael Fitz 
eher noch ein Geheimtipp. Obwohl er bereits seit 1984 als Musiker, Komponist, 
Texter und Sänger erfolgreich unterwegs ist. Den Schauspieler Michael Fitz hat man 
an diesem Abend bald vergessen, denn als Liedermacher ist Fitz authentisch und 
mitreißend. Er erlaubt seinen Zuhörern einen tiefen Einblick in sein Seelenleben - 
sofern sie den Texten folgen können. Denn schon nach den ersten Liedern wird klar, 
dass hier fast ausschließlich bayerisch gesungen wird. Fitz sieht aber hierin kein 
echtes Problem, zumal ihm ein Gast schon mal berichtet habe: “Ich verstehe 
überhaupt nichts, aber mir geht’s total gut.“ Mitfühlen hält Fitz für viel wichtiger als 
mitdenken. Fitz hat fünf Gitarren dabei, wechselt sie bei jedem Lied und nimmt sich 
Zeit, sie immer wieder zu stimmen oft sogar kurz vor dem letzten Ton, was gelöste 
Lacher hervorruft. Er ist ein virtuoser Gitarrist und ein wortgewaltiger Sänger. Seine 
Stimme variiert von sanft und leise bis leidenschaftlich und verzweifelt. Hintergründig, 
meist melancholisch, geht er den entscheidenden Fragen nach. Mit seinen Texten 
und Melodien, die sämtlich aus seiner Feder stammen, weist er darauf hin wie 
unwichtig der Erfolg, dem man hinterher rennt, letztendlich ist. Er will nicht mehr nur 
das tun, was von ihm erwartet wird, sondern suchen, worauf es wirklich ankommt 
und die viel zu schnell verrinnende Zeit gerne hin und wieder anhalten. Dabei 
betrachtet er weniger den Erfolg, sondern vielmehr dessen Kehrseite. Denn “je mehr 
Erfolg man hat, umso weniger Zeit bleibt einem“, so seine Erkenntnis, “eigentlich 
müsste es doch anders herum sein.“ Realistisch und meist ein wenig negativ 
beschreibt er, was “hinter seiner Stirn“ vorgeht und mit logischem Verstand nicht 
immer zu erklären ist. Er schildert seine früheren Schwierigkeiten mit seinem Vater, 
dem Volksschauspieler Gerd Fitz, und die Herausforderungen im Zusammenleben 
mit seiner Partnerin. Von seinem Vater wurde seine Sehnsucht nach Anerkennung 
und Zuwendung nicht gestillt, obwohl er “Salto, Handstand und Purzelbaum“ 
gemacht habe, was er in "Du siegst mi ned" verarbeitet. Und die zwangsläufigen 
Konflikte, die sich in einer langjährigen Partnerschaft aus dem vergeblichen 
Bemühen ergeben, den Anderen den eigenen Vorstellungen anzupassen, beklagt er 
bitter in "Schaug di ned o" und “Wuist du mi no?“. Fitz kommt zu der Erkenntnis, dass 
die Menschen wenig Geduld haben, was insbesondere auf 70 % der Audifahrer 
zutreffe, beleuchtet die dunkelen Seiten der Seele in dem Lied “Deifi“ und hat mit 
“Hunger“ auch einen Protestsong im Programm. Und schließlich erklatscht sich das 
begeisterte Publikum noch drei Zugaben, bei denen er nochmal richtig Gas gibt und 
es zum Mitsingen bringt: “Einen Tag vor dem Weltuntergang kann’s gar ned anders 
sein.“  
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DEHNBERG — Gefühle lassen
sich wohl am besten im eigenen Dia-
lekt zum Ausdruck bringen. Das be-
wies Musiker und Schauspieler Mi-
chael Fitz mit seinem Programm
„Liedermaching“ im voll besetzten
DehnbergerHof Theater. Dabei stell-
te er auch seine aktuelle CD „Des bin
I“ vor.

Dass viele wegen seiner Bekannt-
heit als Schauspieler, vor allem als
Darsteller in den München-Tator-
ten, gekommen sind und nicht, weil
sie ihn alsMusiker kennen, weiß Fitz
wohl. „Wissen Sie, was Sie erwar-
tet?“ fragt er, und gibt gleich selbst
die Antwort: Im Mittelpunkt stehe
das Private, über dasman nicht gerne
spreche. Deswegen singe er auch dar-
über, denn das sei leichter als das Re-
den. „Die Welt fliegt uns um die Oh-
ren. Warum dann Privates?“, nimmt
er einenmöglichen Einwand vorweg,
und gibt darauf die Antwort: „Al-
les hat seinenUrsprung imPrivaten“
und greift zu einer seiner fünf akus-
tischen Gitarren, die er mitgebracht
hat.
Die Ansagen sind (meist) hoch-

deutsch, doch mit dem ersten Song
„Hinter meiner Stirn“ wechselt der
Sänger in den heimatlichen Dialekt,
in dem er seit etwa zehn Jahren sei-
ne Texte schreibt. Und in den folgen-

den zwei Stunden zeigt er mit
bayrischem Charme und viel
Können, dass sich so Gefühle
besonders gut zum Ausdruck
bringen lassen. Seine Stimme
ist warm und wandlungsfähig.
Er begleitet sich selbst auf der
Gitarre mal rhythmisch, mal
wechselt er zumFingerpicking.
Mit dem Titel „Liederma-

ching“ beruft er sich auf die
Wurzeln des Genres – nicht
zufällig erinnert manches an
Werner Lämmerhirt oder Rein-
hard Mey. Mit der englischen
Endung „ing“ ironisiert er ein
wenig, dass sich diejenigen, die
eigentlich dasselbe wie er ma-
chen, heutzutage gerne „Sin-
ger/Songwriter“ nennen.
In den Liedern geht es um

die begrenzte Lebenszeit, mit
der wir oft zu verschwende-
risch umgehen, oder um die
alles entscheidende Frage in
länger dauernden Beziehun-
gen: „Wuist du mi noch?“ Die
permanent Gehetzten auf der
Überholspur fragt er im Lied

„As diafa glegte Lebm“ „hast a bissal
Zeit oda muast du grad wohie“. Sein
eigenes Leben, erzählt der vielseitige
Künstler, habe er durch seinen Um-
zug im vergangenen Jahr nach Nie-
derbayern entschleunigt. In „Wei
I wui“ und „Auf Eis“ dreht es sich
um grundsätzliche Lebenshaltun-
gen –Wagen oder Zögern, Zuschauen
oder Dabeisein, – und eine Art Pro-
testsong hat er auch im Gepäck: Den
„Hunger“ auf der Welt greift er auf,
indem er auf verstörendeWeise übers
Satt-Sein singt: „Wennst du satt bist/
stößt da gern amoi die Angst auf“.
Insgesamt überwiegen die erns-

ten und nachdenklichen Töne. Doch
gerade beim Thema Weltuntergang
– man erinnere sich an die Prophe-
zeiungen für den 21. Dezember 2012
– entpuppt sich Fitz als Schelm; denn
wer könne angesichts der alltägli-
chen (kleinen) Katastrophen und des
Stresses kurz vor Weihnachten ei-
nem drohenden Weltuntergang noch
Schrecken abgewinnen? Die Zuhö-
rer singen beim Refrain „Weltunter-
gang drei Tage vor Weihnachten“ je-
denfalls gerne mit und zeigen sich
mit einem Riesenapplaus begeistert
von dem Abend voller Zwischentö-
ne undmusikalisch ansprechend prä-
sentierter mehr oder weniger unan-
genehmerWahrheiten.

ANNE STEGMEIER

UnangenehmeWahrheiten auf „Boarisch“
Musiker und Schauspieler Michael Fitz spielte im DHT vor ausverkauftem Haus

Michael Fitz begleitet sich selbst auf der Akustikgitarre. Foto: Stegmeier
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